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234 Zur Kritik an der Ausbildung von Bibliothekaren

schweifte Dach des zierlichen Gebäudes sanft mit ihrem grünen Blatt-
werk berühren. Die Insel ist grün, und weil sich dies so verhält, lassen
sich da Reben und Wiesen finden, denn Wiesen und Reben haben gutes
Gras und Laub, und der Himmel über der Insel zeigt eigensinnigerweise
eine ihn durchaus kleidende, eigentümliche Farbe. Einst hielt sich ein
Dichter, der ruhelos in der weiten Welt herumgewandert war, im Garten
auf, den die Insel bildet, um sich glücklich zu preisen und um hie und
da ein Gedicht in Bezug auf die Schönheit seines Aufenthaltsortes herzu-
stellen.»

Das Robert-JKalser-Zrchzv der Car/-Seeh'g-5'h/rimg be/mdet s/cb an
üer Beetbovenstraße 7, §002 Zürich. Für imangemeh/ete Besuche steht
es montags und dienstags von 9-22 t/hr o//en. Bei te/e/onischer Znmei-
dung bann auch ein anderer Dermin vereinbart werden (02/202 59 05/
Die CaW-Sech'g-Sh/tMttg hat ihren Sitz beim Präsidenten, Herrn Dr. Lh'o
Fröhlich, Bahnho/siraße 52, §002 Zürich, Tel. 02/222 22 26, dem auch
die Leitung des Zrchivs untersteht.

Meine Meinung - Tribune libre

Zur Kritik an der Ausbildung von Bibliothekaren

Eine der Hauptaufgaben einer beruflichen Vereinigung ist es, sich um
die Qualität der Aus- und Fortbildung zu kümmern und damit die Pro-
fessionalität ihrer Mitglieder zu garantieren. Wird die Ausbildung ver-
nachlässigt, so rächt sich das früher oder später; sei es, daß der Nach-
wuchs sich enttäuscht abwendet, sei es, daß die fachliche Kompetenz
von Arbeitgeberseite nicht ernst genommen wird.

In diesem Zusammenhang muß auch gefragt werden: Wen repräsen-
tiert die VSB überhaupt?

Wenn Rainer Diederichs in einem Artikel «Bücherfreunde im öffent-
liehen Dienst» (erschienen in Perspektiven 1/83, S. 45) schreibt, in der
Schweiz bestünden etwa 6000 Bibliotheken, so muß man die Zahl der
bibliothekarisch tätigen Personen auf etwa 25 000 veranschlagen. Die
VSB dagegen zählt rund 200 Kollektiv- und knapp 1300 Einzelmitglie-
der. So sind zum Beispiel nur ein Bruchteil aller am interbibliotheka-
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rischen Leihverkehr teilnehmenden Bibliotheken auch VSB-Mitglieder!
Dennoch werden ganz selbstverständlich VSB-Institutionen wie der
Schweizerische Gesamtkatalog von allen benützt, ohne daß man sich
auch finanziell daran beteiligen würde. Doch dies nur nebenbei.

Mich wundert es nicht, daß viele das Gefühl haben, die VSB sei eine

quantité négligeable, um so mehr als die Ansicht, eine Mitgliedschaft in
diesem illustren Verein sei nicht so wichtig, selbst von Bibliotheksdirek-
toren und Vorstandsmitgliedern gegenüber aufnahmewilligen Kollegin-
nen und Kollegen geäußert wird. Es soll sogar Kursabsolventen geben,
die nicht wissen, wie man VSB-Mitglied wird

Doch kommen wir zurück auf die Verantwortung um die Ausbildung,
um die man sich offenbar da und dort gerne etwas drückt. Natürlich
hat jedermann schnell ein paar Argumente zur Hand: Angespannte Per-
sonal- und Finanzsituation, Mangel an Zeit, wichtigere Aufgaben, feh-
lendes Interesse von Seiten der Auszubildenden (auch das).

Doch dürfen wir es uns so einfach machen?
Jeder von uns hat, indem er oder sie Mitglied der VSB wurden, auch

gewisse Verpflichtungen für die Weiterentwicklung des Berufes - und
damit der eigenen beruflichen Zukunft - übernommen. Die sind leider
nirgends festgeschrieben, was aber trotzdem nicht heißen kann, daß sich
die Mitgliedschaft im gelegentlichen Teilnehmen an Generalversamm-
lungen erschöpfen soll. Im neuen Ausbildungsberufsbild 1982 wurden
übrigens gewisse «Interprofessionelle Aufgaben» ins Pflichtenheft auf-
genommen. Noch sind das nur ein paar Stichworte, die weiterer Ausfüh-
rungen bedürfen, aber sie zeigen trotzdem was gemeint ist.

Die vorgebrachten Verbesserungsvorschläge der Teilnehmer/innen
vom Zürcher Kurs (Nachrichten VSB/SVD 59 (1983) 2, S. 106-108)
möchte ich deshalb voll und ganz unterstützen. Es wäre doch sehr merk-
würdig, wenn die VSB es nicht fertigbrächte, Ausbildungs-
regelungen und Mindestanforderungen für die ausbildenden Bibliothe-
ken herauszugeben und diese auch entsprechend durchzusetzen. Bloße
«recommendations» oder «encouragements», wie sie L. D. Perret in
Punkt 5 seiner Antwort vorschlägt, gehen mir entschieden zu wenig weit.

Auf der anderen Seite muß aber auch gesagt werden, daß Eigen-
initiative, nicht nur «um vertieften Einblick in die Zusammenhänge der
Bibliotheksorganisation» zu erhalten (Punkt 4 der Kritik), noch nieman-
dem geschadet hat. Eigeninitiative ist im Gegenteil eine Gabe, die man
fördern sollte. Ohne sie wird man es auch im späteren Berufsleben kaum
zu etwas bringen. Lwkas Harcrfsc/wVz
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